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Mündliche Anfrage

Alter Bahnhof Rudow

Ich frage das Bezirksamt:

1. Aus welchen fachlichen Gründen wurde seitens der Denkmalschutzbehörden entschieden, dass das 
ehemalige Gebäude des Bahnhofs Rudow nicht denkmalschutzwürdig ist?

2. Wann wurde im laufenden Bebauungsplanverfahren zwischen dem Bezirksamt und dem Investor verein-
bart, dass das alte Bahnhofsgebäude nicht erhalten wird?

Berlin-Neukölln, den 22.04.2026 SPD, Frau Klein, Cordula
(Antragsteller, Fragesteller bzw. Berichterstatter)
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Beantwortung der Mündlichen Anfrage 
 
Alter Bahnhof Rudow 
 
Sehr geehrter Herr Vorsteher, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Klein, 
 
für das Bezirksamt beantworte ich Ihre Mündliche Anfrage wie folgt: 
 
Zu 1.: 

Das Objekt wurde 1991 vom Landesdenkmalamt (LDA) Berlin erfasst, ist aber nicht Bestandteil 
der Berliner Denkmalliste. Aus Anlass einer Bürgeranfrage erfolgte am 19.03.2026 ein erneu-
ter Ortstermin mit Außenbesichtigung durch das LDA Berlin, das im Ergebnis folgendes fest-
hält: 
 
„Im Jahr 1900 nahm die Eisenbahnstrecke von Rixdorf nach Mittenwalde, damals im Landkreis 
Teltow ihren Betrieb auf. Die normalspurige Kleinbahn diente dem Güter- und Personenverkehr 
im Süden Berlins. Vor allem Unternehmer wie Ziegeleibesitzer sowie Landwirte im südlichen 
Berliner Umland hatten sich in den 1890er-Jahren für den Bau dieser Eisenbahnstrecke einge-
setzt, weil sie sich von der neuen Bahnverbindung einen besseren Absatz ihrer Güter in und um 
Berlin erhofften. Unterstützung erhielten sie u.a. von den Unternehmern Carl Vering und Carl 
Waechter, die es sich zur Aufgabe gemacht hatten, den Bau regionaler Eisenbahnstrecken zu 
fördern und diese zu planen und zu bauen. Auch im Fall der Rixdorf-Mittenwalder Eisenbahn 
übernahm das Unternehmen Vering & Waechter die Planung der Eisenbahnstrecke und der 
zugehörigen Hochbauten. So entwarfen Vering & Waechter u.a. typisierte Empfangsgebäude 
für die Eisenbahnstrecke – zweigeschossige, massive Empfangsgebäude für die größeren 



Bahnhöfe, eingeschossige Empfangsgebäude in Fachwerkbauweise für die kleineren Halte-
punkte wie den Bahnhof Rudow. 
 
Das ehemalige Empfangsgebäude des Bahnhofs Rudow ist zwar überliefert, aber im heutigen 
Bestand fehlen der ehemals zugehörige Bahnsteig, die Gleisanlagen der o.g. Eisenbahnstre-
cke in diesem Bereich und das Nebengebäude. Dadurch ist der für die Entstehung und die 
Geschichte des Empfangsgebäudes so wichtige historische und funktionale Eisenbahnkontext 
vor Ort kaum mehr ablesbar. Das Empfangsgebäude allein – ohne den Eisenbahnbezug – 
würde nach heutigem Kenntnisstand schwerlich eine Aussagekraft entfalten können, die diese 
regionale Eisenbahnstrecke und ihren Baubestand repräsentieren könnte.“ 
 
Zu 2.: 

Der Erhalt des Bahnhofsgebäudes war in einer von zwei Varianten enthalten, die am 
06.10.2020 durch die Vorhabenträger im Ausschuss für Stadtentwicklung vorgestellt wurden. 
Das von der Verwaltung im Zuge der Vorstellung erbetene Votum zum weiteren Vorgehen 
wurde im Stadtentwicklungsausschuss mehrfach vertagt. In der Sitzung des Stadtentwicklungs-
ausschusses am 16.02.2021 sprach sich der Ausschuss mehrheitlich für die Einleitung eines 
Bebauungsplanverfahrens aus. Große Sorge bestand fraktionsübergreifend zur Situation und 
Zukunft der dort ansässigen Gewerbetreibenden. Der Erhalt des Bahnhofsgebäudes wurde 
nicht mehr thematisiert. 
Die Variante mit dem Erhalt des Bahnhofsgebäudes wurde im weiteren Verfahren nicht weiter-
verfolgt, da das Gebäude zu diesem Zeitpunkt weder im Fokus des Stadtentwicklungsaus-
schusses noch des Stadtentwicklungsamtes stand. Der Erhalt des Bahnhofgebäudes war daher 
auch nicht mehr Gegenstand des Planungskonzeptes zur frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteili-
gung (25.10.2021 bis 12.11.2021) sowie der frühzeitigen Behördenbeteiligungen (02.05.2021 
bis 03.06.2022) und der Behördenbeteiligung (17.03.2025 bis 30.04.2025). In der Begrün-
dung zum Bebauungsplan 8-102 wurde bereits zur frühzeitigen Behördenbeteiligung auf das 
ehemalige Bahnhofsgebäude hingewiesen (Umweltbericht, Schutzgut Landschafts- und Orts-
bild). Im Rahmen des Verfahrens wurde mit Stellungnahme des LDA Berlin vom 18.05.2022 
mitgeteilt, dass Belange von Denkmalschutz und Denkmalpflege nicht berührt werden (nur Be-
lange der Bodendenkmalpflege aufgrund archäologischer Fundstellen in der Nähe). 
Der Erhalt des Bahnhofgebäudes wurde erstmals im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung 
(von 16.02.2026 bis 18.03.2026) in vier von sechs Stellungnahmen gefordert. Zudem haben 
(Stand 21.04.2026 um 9.15 Uhr) bisher 311 Personen die Petition zum Erhalt des Bahnhofge-
bäudes unterzeichnet. 
 
 
Jochen Biedermann 
Bezirksstadtrat 
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